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Das Unverständnis von Rechtfertigun
in der Kiıirche der Reformatio

Dogmatıische Bemerkungen
dem ‚„Grundlagentext des Rates der Evangelıschen Kırche In

Deutschland““ „Rechtfertigung und Freıiheıt“ VO Maı 2014

Zum
Z/u wıiederholten alen ist In Kırchen der Reformatıon der Versuch

gescheıtert, Erklärungen dem reformatorischen Zentralthema Rechtfertigung
verfassen und In kırchlichen Gremien verabschıeden:
Im Jahr 963 scheıiterte dıe Vierte Vollversammlung des Lutherischen

Weltbundes In elisinkı be1 der Verabschiedung ihrer Vorlage „ Christus
heute“. ıne Theologische Kommıissıon rhielt den Auftrag, das Dokument

bearbeıten, ohne CS jedoch andern. ESs erschıen dann un dem 116e
„Rechtfertigung heute “ mıt dem einleıtenden Satz - IDAS reformatorische
ZeuZNnis VON der Rechtfertigung UAUS Glauben allein Wr die Antwort auf die
existentielle rage Wie finde ich einen gndädigen Gott? In der Welt, INn der
WIF heute eDen, 1sSt diese Frage fast verstumm .. Geblieben 1S1 die rage Wie
ekommt meın en einen Siınn?74  Reinhard Slenczka:  Das Unverständnis von Rechtfertigung  in der Kirche der Reformation  Dogmatische Bemerkungen  zu dem „Grundlagentext des Rates der Evangelischen Kirche in  Deutschland“: „Rechtfertigung und Freiheit‘“ vom Mai 2014  1. Zum Thema:  Zu wiederholten Malen ist in Kirchen der Reformation der Versuch  gescheitert, Erklärungen zu dem reformatorischen Zentralthema Rechtfertigung  zu verfassen und in kirchlichen Gremien zu verabschieden:  Im Jahr 1963 scheiterte die Vierte Vollversammlung des Lutherischen  Weltbundes in Helsinki bei der Verabschiedung ihrer Vorlage ‚ Christus  heute“. Eine Theologische Kommission erhielt den Auftrag, das Dokument  zu bearbeiten, ohne es jedoch zu ändern. Es erschien dann unter dem Titel  „Rechtfertigung heute“ mit dem einleitenden Satz: „Das reformatorische  Zeugnis von der Rechtfertigung aus Glauben allein war die Antwort auf die  existentielle Frage: ‚Wie finde ich einen gnädigen Gott?‘ In der Welt, in der  wir heute leben, ist diese Frage fast verstummt. Geblieben ist die Frage: ‚Wie  bekommt mein Leben einen Sinn? ‘“ Damit sollte versucht werden, das Thema  Rechtfertigung aus einer geschichtlich überholten Situation in die Welt von  heute zu vermitteln. Antwort auf Fragen gehört als Bedarfsforschung mit den  Mitteln von Demoskopie und Statistik in den Bereich der Werbung, um auf diese  Weise Absatzmöglichkeiten zu ermitteln. Das hat mit Theologie und Kirche  überhaupt nichts zu tun, wo es doch einzig und allein um den göttlichen Auftrag  geht, verlorene Menschen aus dem Gericht über Lebende und Tote zu retten.  In gleicher Weise wurde in dem „ Evangelischen Erwachsenenkatechismus “  von 1975 Rechtfertigung aus einem vermuteten veränderten Frage- und  Erfahrungshorizont interpretiert: „ Wer bejaht mich so, wie ich bin? — Habe  ich eine Daseinsberechtigung, auch wenn ich versage oder muß ich erst  beweisen, wie viel ich wert bin? “. Es wird gefragt: „ Wieso macht Jesus frei?“,  wo es doch wohl richtig heißen müsste: „ Wovon macht Jesus frei? “ — nämlich  von der Sünde. Zugleich werden die konfessionellen Gegensätze einfach als  „Scheingegensätze “ deklariert.  Schließlich, ohne noch auf einige andere kontroverse Texte einzugehen,  wurde am 30. Oktober 1999 zum Reformationsgedenktag eine „ Gemeinsame  Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ feierlich in Augsburg von VELKD  und päpstlichem Einheitssekretariat unterzeichnet. Dies geschah trotz des  wiederholten öffentlichen Protests im Jahr 1998 von 150 und im folgendenDamlıt sollte versucht werden, das ema
Rechtfertigung AdUus eıner geschichtlich überholten Sıtuation In dıe Welt VON

heute vermitteln. Antwort auf Fragen sehö als Bedarfsforschung mıt den
Miıtteln VOIl emoskopı1e und Statistik in den Bereich der Werbung, aufdiese
Weıse Absatzmöglichkeıten ermuitteln. [)as hat miıt Theologıe und Kırche
überhaupt nıchts tun, CS doch eIinzZ1g und alleın den göttlıchen Auftrag
geht, verlorene Menschen AdUus dem Gericht über Lebende und ote reiten.

In gleicher Weıise wurde in dem „Evangelischen Erwachsenenkatechismus
Von 975 Rechtfertigung AdUus einem vermuteten veränderten rage- und
Erfahrungshorizon interpretiert: Wer bejaht mich WIEC ich hin? abe
ich INe Daseinsberechtigung, auch wenh ich VErSUSE oder muß ich erst

beweisen, WIE viel ich ert hin?74  Reinhard Slenczka:  Das Unverständnis von Rechtfertigung  in der Kirche der Reformation  Dogmatische Bemerkungen  zu dem „Grundlagentext des Rates der Evangelischen Kirche in  Deutschland“: „Rechtfertigung und Freiheit‘“ vom Mai 2014  1. Zum Thema:  Zu wiederholten Malen ist in Kirchen der Reformation der Versuch  gescheitert, Erklärungen zu dem reformatorischen Zentralthema Rechtfertigung  zu verfassen und in kirchlichen Gremien zu verabschieden:  Im Jahr 1963 scheiterte die Vierte Vollversammlung des Lutherischen  Weltbundes in Helsinki bei der Verabschiedung ihrer Vorlage ‚ Christus  heute“. Eine Theologische Kommission erhielt den Auftrag, das Dokument  zu bearbeiten, ohne es jedoch zu ändern. Es erschien dann unter dem Titel  „Rechtfertigung heute“ mit dem einleitenden Satz: „Das reformatorische  Zeugnis von der Rechtfertigung aus Glauben allein war die Antwort auf die  existentielle Frage: ‚Wie finde ich einen gnädigen Gott?‘ In der Welt, in der  wir heute leben, ist diese Frage fast verstummt. Geblieben ist die Frage: ‚Wie  bekommt mein Leben einen Sinn? ‘“ Damit sollte versucht werden, das Thema  Rechtfertigung aus einer geschichtlich überholten Situation in die Welt von  heute zu vermitteln. Antwort auf Fragen gehört als Bedarfsforschung mit den  Mitteln von Demoskopie und Statistik in den Bereich der Werbung, um auf diese  Weise Absatzmöglichkeiten zu ermitteln. Das hat mit Theologie und Kirche  überhaupt nichts zu tun, wo es doch einzig und allein um den göttlichen Auftrag  geht, verlorene Menschen aus dem Gericht über Lebende und Tote zu retten.  In gleicher Weise wurde in dem „ Evangelischen Erwachsenenkatechismus “  von 1975 Rechtfertigung aus einem vermuteten veränderten Frage- und  Erfahrungshorizont interpretiert: „ Wer bejaht mich so, wie ich bin? — Habe  ich eine Daseinsberechtigung, auch wenn ich versage oder muß ich erst  beweisen, wie viel ich wert bin? “. Es wird gefragt: „ Wieso macht Jesus frei?“,  wo es doch wohl richtig heißen müsste: „ Wovon macht Jesus frei? “ — nämlich  von der Sünde. Zugleich werden die konfessionellen Gegensätze einfach als  „Scheingegensätze “ deklariert.  Schließlich, ohne noch auf einige andere kontroverse Texte einzugehen,  wurde am 30. Oktober 1999 zum Reformationsgedenktag eine „ Gemeinsame  Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ feierlich in Augsburg von VELKD  und päpstlichem Einheitssekretariat unterzeichnet. Dies geschah trotz des  wiederholten öffentlichen Protests im Jahr 1998 von 150 und im folgendenEs wırd gefragt: Wieso macht Jesus frei? .
6S doch ohl ıchtig heißen musste , Wovon macht Jesus frei? i‘ nämlıch

VON der un:! ugleic werden dıie konfessionellen Gegensätze ınfach als
Scheingegensätze €‘6 deklarıert

Schließlich, ohne noch auf ein1ıge andere kontroverse Texte einzugehen,
wurde 30) ()ktober 999 7U Reformationsgedenktag iıne (18eMeinsame
Erklärung ZAMAT: Rechtfertigungslehre “ feierlıch In ugsburg VON

und päpstlıchem Einheitssekretarıat unterzeıichnet. Dies geschah des
wıederholten Ööffentlıchen Protests 1Im Jahr 99% VO  —_ 150 und 1m folgenden
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Jahr noch einmal Von 243 theologischen Hochschullehrern mıt der orderung,
den exft ıIn der vorliegenden Form abzulehnen

Die Begründung @1 hıer zıitiert: DE unterzeichneten theologischen
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer erklären IN Wahrnehmung ihrer
Verantwortung für Theologie und Kirche Die Rechtfertigung des Sünders
allein IC den Glauben K nach evangelischer re die grundlegende
Wirklichkeit des Lebens der Christen WIe der Kirche. Von ihr AUNS sind ehre,
Ordnung Un PraxXıis der Kirche hestimmen und heurteilen. In der
‚Gemeinsamen Erklärung ZUur Rechtfertigungslehre ‘ (GE) kann olglic.
nicht einen Einzelaspekt der Theologie gehen, vielmehr geht das
Grundlegende Un (GJanze, den Artikel, VonNn dem NAa.  > nichts weichen oder
nachgeben kann ‘ (Luther, Schmalkaldische 9  e  ’ mMit dem die Kirche steht
un  a hin Konsens INn derRechtfertigungslehre mußer die ahrheı der
Rechtfertigung allein UNC. den Glauben unverkürzt ZUrFr Geltung bringen Un
sich unmittelbar IM Verhältnis der konsentierenden Kirchen zueinander. IN ihrer
gegenseitigen Anerkennung als Kirche eSsu Christi un INn der Anerkennung
ihres die Rechtfertigung öffentlich verkündenden Amltes auswirken.

Daß diese noch nıcht ange zurückliegenden und mıt eıner umfangreıichen
Dıiskussion verbundenen orgä olfenbar überhaupt nıcht ZUT Kenntnis

wurden., führt dazu, da In dem vorgelegten ext des ates
sämtlıche Grundfehler wıederholt werden, die davon ausgehen, daß INan

Rechtfertigung für eıne zeıtbedingte Erfindung VOI Theologen hält, dıe den
veränderten Gesellschaftsverhältnissen anzZupasscCh ist So lautet dıe Leıtfrage
in diıesem Versuch, Rechtfertigung verständlıch machen: 397 Wie kannn
Kirche gestaltet werden, daß INn ihr tatsächlich Von Jesus ChHhristus geredet
wird, also als dem, INn dessen Person, Wort und 'ork Gott WIEe SOoN, nirgends
gegenwärtig st? 5 In diıesem Satz ist schon der Grundtehler erkennbar:
esSus Christus ist nıcht Sub] ekt und Herr der Kırche. dıe se1n Leı1ıb ist, sondern 61

ist Gegenstand der Vermittlung urc Theologie und Kirchenleıutung. Man muß
ıhn also „„annehmbar“, attraktıv. machen. IDER geschıieht mıt den Miıtteln VO

Anpassung und Werbung, nıcht aber Urec das Handeln (jottes ın rwählung
und erwerfung.

1eder einmal stehen WIT VOT der Tatsache. daß der Rat der EKD dekretiert,
WwW1e heute und VO heutigen Menschen glauben, lehren und en ist
IDER ist das SCHAUC Gegenteıl Von dem, Was ın der Reformatıon eschah.

In dieser Sıtuation sollen GTE dıe Grundentscheidungen nıcht UT Z

Verständnis, sondern 7U Geschehen der Rechtfertigung ın Erinnerung
gebrac werden.]gılt für es weıtere., dal3 €  re in der Nachfolge des
„Lehrers GE  abbi ' Jesus Christus für dıe Gemeinschaft selner Jünger/Schüler
Vollzug der Lebensgemeinschaft mıt Jesus Chrıstus ist In diıesem Sınne ist auch
für Luther WI1Ie für alle rechten Theologen ‚„„doctrina “ nıcht eıne theoretische
Lehrbildung, sondern Vollzug der Verkündigung, Unterweıisung und Seelsorge.
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Dalß sıch Theologıe theoretischer Systembildung verselbständıgt, ist eıne
Zerfallserscheinung In dereıt der Scholastık ebenso WI1Ie In den Systembildungen
se1lt dem 19 Jahrhundert

DIie Aufgabe VoNn Theologıie und Kırche esteht nıcht darın, da Antworten
auf dıe Fragen der eıt gegeben werden, indem INan sıch Vorstellungen der
eıt und Forderungen der Gesellschaft anpaßt. Aufgabe rechter Theologıe
ist vielmehr dıe immer VO  o notwendıge Unterscheidun VON wahrer
und alscher eHTE, VO Gehorsam und Ungehorsam (Jottes Gebote
mıt dem Ziel, daß dıie Kırche In der anrheı bleıbt und da in der un:
gefangene Menschen ZU Heıl, ZUT Rettung AdUus dem Endgericht, Hrc dıe
Gnadenmuttel VOIl Wort und Sakrament urc Umkehr und Erneuerung geführt
werden. Das ist Wesen und Auftrag der Kırche VOIN ihrem Herrn; aufdiese Weıse
wırd das VOT der Erschaffung der Welt (Eph 15 rwählte 'olk (Gjottes AdUus

der Welt herausgerufen. Wenn das nıcht esehen und beachtet wird, verfallen
Theologıe und Kırche In gesellschaftspolıtische Ideologiebildung. Sıe wırd ZUT

Zıviılrelig10n und ZUT Staatskırche mıt gesellschaftspolıtischen ufgaben und
Interessen. S1ıe Mag den Namen und Anscheın aben, dalß S1E lebt, aber S1Ee ist
tot (Offb 3,

Luthers alsche rage achn dem gnädigen ott
DiIe vielzıtierte rage Luthers nach dem gnädıgen Gott, In der Ian den

Ansatzpunkt für selıne S0g Rechtfertigungslehre vermutet, Wäarl In Wırklıiıchkeit
dıe alsche rage Das hat Luther in elıner Predigt über dıe auTe Jesu Mat S
S folgendermaßen erklärt, WI1Ie GT sıch gefragt hat C WAANN wWIiLLst du
einmal fromm werden undr daß du einen gnddigen (rott kriegst?
Und ich hin UNVC. solche eCAdaAnKen ZUr Möncherei getrieben und habe mich
gemartert und geplagt mit Fasten, rieren und eben, und doch nicht
mehr damilt ausgerichtet, als daß ich HUr die 1e. auje verloren, Ja helfen
verleugnen. Darum, auf da WIF nicht UNC. solche verführt werden, laßt
UNS diese Te CIN halten, WIE WIF hier sehen UnN: greifen, Un einen grohen
und weıten Unterschie, enalten zwischen Gottes und NAsSsern erken...denn
achdem WIr SINnd TE die Un gefallen und verdorben, nımmt UNS noch
einmal IN seiIne göttlichen ände, Z2ibt UNS eın Wort und die aufe. wäscht
und reinigt UNS damift Vo  - Sünden  1ese erke soll Ma  > rühmen, Wenn MNa  _

will VonN göttlichen Werken reden. Denn LST der rechte Werkmeister der mit
seinem Finger kann die Un filgen, den Tod erwürgen, den Teufel schlagen,
die zerstören 66 |

WAar wırd In dem Grundlagentext dıe auTe zweımal erwähnt (34, 90)
och hre grundlegende Bedeutung und Wırkung für das Geschehen der

SE 661, 23 Vgl azu dıe theolog1isc und hıstorisch völlıg unpassenden Bemerkungen
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Rechtfertigung wırd nıcht verstanden. ugle1ic mMuUsSsSen WITr uns iragen: Wıe
steht CS be1l uns heute muıt der erwaltung der aufTlie und mıt dem en AdUus

der Taufe? Wıe steht CS mıt der Tauferinnerung und mıt der Verpflichtung VON

ern, Paten und Gemeıinde für dıe chrıstlıche Erzıiehung und Unterweısung der
Jugend” Wo wırd noch der Katechismus gelehrt und dazu, WIEe Luther In seiner
Vorrede 7U Kleıinen Katechismus betont, auswendı1g gelernt, 1INSs Herz
aufgenommen”? Oder Ian dıe für onfirmanden- und Relıgionsunterricht
reichlıch ZUIE erfügung stehende eıt lediglich mıt inhaltsleeren Fragen und
Dıskussionen aus’?

Reformation wendet Sich Deformation
in der Kirche

S Wenn Herr Jesus Christus SagT, Tut Buhe (Mat 4, /) hat
gewollt, daß das UFIZ| en der Gläubigen Buße ser

Der Ablaßhandel. mıt dem Gelder für den gewaltıgen Bau des Petersdoms
In Rom und außerdem für dıe kostspielige Fınanzlıerung VON Ausnahmege-
nehm1ıgungen für Kırchenfürsten be1 der Übernahme Von einträglıchen Tunden
gesammelt wurden, Wal der Auslöser für dıe Reformation. Die theologische
Krıitik Zzielte jedoch noch welıter auf die Verwaltung des Bußsakraments und
die Seelsorge. Nach dem kanonıschen ec der römiıischen Kırche esteht dıie
Buße Aaus dre1 tücken Bekenntnis der Uun! (confessiO0 peccatı), Zuspruch
der Vergebung (remiSS10) und Bußleistung (satisfactio). Dıie beıden ersten II6
beziehen sich aufdas Verhältnis VO  ; (Gott und ensch, und das ist egründe In
der VO Herrn gegebenen Vollmacht, Sünden In der eıt vergeben oder
eNnalten für dıe wiıgkeıt. Dies ist begründet In der Eınsetzung Uurc den Herrn,
der hıer pricht und andelt (Joh 20, 9—23; Mat 16, 19:; 18, 18)

Die kurzen Erwähnungen des asses 14:; 16; 54 {f: 64 bagatellısıeren
nıcht 1Ur dıe hıstorıschen Sachverhalte, sondern beziehen die Rechtfertigung
ohne er auf dıie 101 eıner S1022 Leıistungsgesellschaft: Bn ensch
ISt mit dem, WadS geleistet oder nicht geleistet hat, nicht identisch... i4 68)
Genau geht CS doch darum, WI1Ie und wodurch eın Sünder 1im Gericht VOT (Gott
bestehen annn Daß jedoch nach dem Zeugn1s der Schrift und bıtterer rfahrung
auch heute 1m menschlıchen en Gott dıe Übertretung se1lner Gebote und
UOrdnungen richtet und straft, wırd ästernd verspottet als»Von Gott als
39 Gerichtsherr über das en VonNn Menschen... der WIE e1in absolutistischer
Monarch unumschränkt herrscht... “ (24, 26) Wenn heute VON einem
„Kuschelgot dıie Rede ist, dann ist hıer eın eispie alur. Allerdings muß
InNan sehen, da damıt zugle1c dıe erfahrene Wırklıchkeit des Lebens und des
Weltgeschehens abgeblendet wIrd. Es wırd eın Menschen- und eiıner
unıversalen Wohlfühlgesellschaft in selbstgewählter Freıiheit Emanzıpatıon
Von allen Bındungen vorgegaukelt.
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Gegenstand der Krıtık ist dıe „ Satisfactio *, WEeNnNn SIe verstanden wırd als
Leıistung ZUT Tilgung zeıtlıcher Sündenstrafen oder auch als Bedingung für
dıe Wırkung der Sündenvergebung. Dieses drıtte ucC ist gemeınt, WeNn 1m
Zusammenhang der Rechtfertigung VON Werken dıe ede ist (CA XI und
XI1) Denn dıe Rechtfertigung In der Vergebung der Uun! und AT Rettung aus

dem Endgericht geschıeht alleın uUurc das Wort Chrıst1ı UME sind deine Sünden
vergeben. C4 An dieses Wort des Herrn soll sıch der Glaube halten

Der nIa der reformatorischen 101 beschränkt sıch allerdings nıcht auf
A das damalige Ablahwesen (64) sondern trıfft heute geltendes Kırchenrecht
und FrömmigkeıtspraxI1s, wI1e 1mM CX Juris Canonicı VON 9053 Can 992 —99’7
nachzulesen ist

In diesem /Zusammenhang steht der rohnende Satz ADIE Kirche arf] aber
nicht meinen, das Heilswerk Christi verwalten und beaufsichtigen können (

54) Genau das aber geschieht Urec dıe reiıne Verkündigung des Evangelıums
und dıe rechte Verwaltung der Sakramente. Andernfalls ist dıe Kırche eiıne
Eınrıchtung Z.UT Begleıtung der Wechselfälle des Lebens, Z111 Befriedigung
sentimentaler Bedürfnisse und spırıtueller Unterhaltung Was leıder manchen
Gottesdiensten bemerken ist.

Das Hauptbekenntniıs der Reformatıon, das Augsburger Bekenntnis VON

1550 ze1gt In selinen 28 Artıkeln, W ds$Ss Reformatıon ZUT Beseıtigung VON

Deformationen In der Kırche ist. In den Grundartıkeln 1—21, den „„articuli
fıdei Draecipul e steht der „ MASNMNUÜUS CONSECNSUS \ Ww1e ıIn den reformatorischen
Kırchen „einträchtiglich“ gelehrt wırd, und ZWal In Übereinstimmung mıt
der gesamten katholiıschen Kırche seı1it ihren nfängen. Damıt wırd VOT Kaılser
und eic der Nachweils erbracht: Wır sınd katholısch. keıine HNcH6 Kırche und
er auch keıine Von Kırche und CIiC verurteilenden Häretiker. Die Artıkel
DL enthalten dıe strıttigen Artıkel mıt den Mı  räuchen, dıe geändert SINnd
(articuli IN quibus recensentur AaDusSus multati). Dazu gehören ınge WI1IeE der
elchentzug beım Abendmahl, dıe Ehelosigkeıit (Zölıbat) der Priester und
Mönche, der Gottesdienst ın lateiniıscher Sprache mıt den Kaufmessen, die
orderung zusätzlicher Bußleistungen (satısfactiones), die orderung, da VOIN

Menschen eingeführte Fastenregeln und Zeremonıien heilsnotwendig se1ı1en, dıe
Höherbewertung der Mönchsgelübde über dıe VOIl Gott eingesetzte Ehe und
schlıeßlich die Vermischung VON kırchlicher geistlıcher und weltliıcher Gjewalt
1m Bıschofsamt (Fürstbischöfe); denn geistliche Gewalt wırd „SINE VI humana
sed verbo “ „ohne menschliche (G(Tewalt, sondern allein DA (rottes Wort“
ausgeübt.

Girundtext der Reformatıon ist Röm 2 3) Und stellt euch nicht dieser
'elt gleich, sondern ändert (lat. reformamın1) euch durch Erneuerung
SInnes, damift ihr prüfen könnt, WAS Grottes LST, Aämlich das (yute und
Wohlgefällige un Vollkommene
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Was ist und WIEe geschient Rechtfertigung?
3) Justificatio IMDIL sola fiıde per Christum '

39 Gerechtmachung allein UNC.
den Glauben ÜVJesus Christus e Chrıstus, der gekreuzıgte und auferstandene
Herr; dessen Wiederkunft ZU Gericht über Lebende und ote WIT erwarten und
auf dıie WIT uns 1Im en und terben vorzubereıten aben, ist das Subjekt
der Rechtfertigung. Gerecht emacht wırd der Mensch, der mensc  eıtlıc
se1lt dem Sündenfall (Gen unte der errscha: VON ünde, Teufel und Tod
steht DDas Wiıssen Gut und OSse ist ebenso Ww1e der Tod olge des
(Glaube Jesus Christus ist nıcht 1Ur eiıne Erkenntnis oder Anerkennung VON

oder Zustimmung Formeln, dıie interpretieren waren Rechter Glaube ist
vielmehr Gemeinschaft mıt Chrıstus, der UG den Glauben In unseTeN Herzen
wohnt (Eph 3: 17) oder, WwWI1Ie CS Luther ausdrückt: N insa fide Christus adest

IM Glauben selbst 1S1 Christus gegenwärtig 66 2

Glaube aber ist abe des eılıgen Geıistes, und er esteht In Luthers
Kleinem Katechismus die rklärung des Drıtten Artıkels In dem Bekenntnis:
„ Ich glauDe, daß ich nıcht AUS eigener Vernunft Unra Jesus Christus,
meiInen Herrn, glauben oder iıhm kommen kann, sondern der Heilige (reist
hat mich EG das Evangelium berufen... 6 Iso Ich glaube, daß ich nıcht
glauben kann. Und ich kann auch keinen Glauben be]l anderen machen.

Was In dem Dokument VO Glauben SOa fide als „theologischer
Grundgedanke kein Marionettentheater “ gesagt wırd (87 kann I1nNan L11UT

als albern bezeichnen.? aklısc wırd der Glaube hıer nıcht als Gabe, sondern
als Werk verstanden: 39 Glauben 1sSt eine Neue existentielle Haltung Grott ndsich
selhbst gegenüber. Im Glauben LÄäft der Mensch seine Rechtfertigung durch (rott

Un versteht sich VonNn ihr her Glauben el Ja dazu, daß MAN selhst
nichts dazu beitragen kann, da (rott genddig Ka Im Glauben NLMM. der '\ensch
seinersellts A daß Grott ihn em UANSZEHOHUNNE hat.

Allein UNVC. Glaubenel ehen nicht UNVC. erke Der \ ensch mu sich
(rottes Na gefallen lassen, muß aushalten, daß selhst nichts seiner
Rechtfertigung beitragen kann. i

Damıt wiırd eiıne menschlıche Eınstellung und Verhaltensweise beschrieben,
Ja efohlen, eigentlich VOI abe und Empfang Uurc den eılıgen
Gelist reden ware

Hiıer 1eg wiederum eiıne Grundentscheidung, ob WITr Theologıe in TE
und Verkündiıgung als Ermöglichung VO Glauben betreıiben oder ob WIT 1m
Auftrag Jesu Chrıistı dıe VOT Erschaffung der Welt rwählte ar (Eph L
Aaus der Welt herausrufen.

40, L, 228, 18 vgl Er L 436,
Leılder finden sıch mehrere olcher spöttischen Bemerkungen im {TEeXT, mıiıt denen ernste
und wichtige Sachverhalte, VON denen InNan annımmt, dal3 s1e dem Publıkum N1IC: gefallen,
überspielt werden sollen
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Dazu gehö re1ilıc da WIT dıe Mıiıttel kennen und anwenden, urc dıe
der Heılıge Gelist gegeben wırd, „ welcher den Glauben und WUaNN will,
IN denen das Evangelium hören, wirket, welches da enrT, dafß WIF UNC.
Christus Verdienst, nicht UE Verdienst, einen gnädigen Grott aben,
WIF olches glauben i‘6 (CA

DiIie Predigt VO e1cC (jottes ist Saat, dıe a  ut wiıird und dıe auf
unterschiedlichen en und er auch In unterschiedlicher Weise
Frucht bringt ar 4, An  ( pp) Es 10i nach dem Wort des errn el nıcht
[1UT Frucht, sondern auch Unkraut; 6S g1bt nıcht 11UT Verstehen, sondern auch
Verstockung.

Entscheiden aber sınd dıe Miıttel, urc dıe der Heılıge Geist wirkt, ämlıch
Wort und Sakrament aufe., Abendmahl, Buße S1e sınd VOoON ott eingesetzt
und VON der geistlıchen Vollmacht, SI1E verwalten,

Das Wort Gottes und die Vom errn eingesetzten
Sakramente Der Fundamentaldissens damals und euitie

„Die heilige Schrift 1ST (rottes Wort 664
?) das göttliche Wort 1St (rott selhst 5

‚„ Gott 1S1 INn en seinen Worten, Ja ‚y/laben, wahrhaftig; WwWer 1INS nicht
glaubt, der glaubt keins. Es muß es geglaubt SEIN, WIEC Christus sagt Mat 3:

a’ Wer einen (rott hat ohne eın Wort, der hat keinen G’ott; ennn der rechte
(rott hat NNE eDen, Wesen, an Amlt, eden, Tun, Lassen, Leiden unes
IN SCeIn Wort gefaßt UN UNS vorgebildet, dafß WIr außerhalb SCINES Wortes nichts
suchen noch WIiSSen dürfen noch sollen, ıund auch Gott selhst nicht; enn will
VOoN UNS außerhalb SCINES Wortes mıt Nserem Dichten, Nachdenken unbegriffen,
ungZesucht, ungefunden sein ‘‘ Un sind doch Ja nicht Lesewort, WIEC
IC meinen, sondern eitel Lehbewort drinnen, die nicht ZU spekulieren und

diehoch ZU dichten, sondern ZU en und Tun dargesetzt SINd... N

eiligen Schriften können AUrL den (reist verstanden werden, VoN dem
SI geschrieben SIind. Dieser Geist 1S1 nirgend gegenwärtiger und lebendiger
zu finden als INn den Buchstaben, die selhst geschrieben hat‘“” 9 ) er
täuschen SIE sich, NN SC das Wort nicht nach dem redenden Grott, sondern
nach dem empfangenden Menschen definieren... (4

WA 48, 41 27
S, 49, 7R

Z 287,Z
30, UL, 218e

WA 31, L.67AA NDEG f 7, —
| () 3, 670:; 1/



Das Unverständnis VonN Rechtfertigung IN der Kirche der Reformation
DIie Zahl der Belege ist leicht vermehren, dıie zeiıgen, WI1Ie falsch dıe

Behauptung ist 97 Die Reformatoren nNAaNNIenNnN die Wort (rottes 49) Neın,
theolog1sc und hıstorisch en S1e vertreten Die ıbel ist (Gjottes Wort!

(Jenau diese unauflöslıche und heilsnotwendige Verbindung VOIN eılıger
chrıft und Wort Gottes, SCHAUCT. VO eılıger chrıft Iten und Neuen
Testaments und dem hlıer redenden und handelnden Dreieinigen Gott, ıst der
un dem sıch auch In der Vorbereıitung auf das Luther-Jubiläum () der
radıkale Gegensatz und Wıderspruch nıcht NUTr dem Reformator, sondern ZU

Zeugn1s der eılıgen chriıft und den rechtgläubıgen Kırchenlehrern er Zeıten
ze1gt. Emotional trıtt dieser Wıderspruch mıt dem als Verurteilung verstandenen
Begriff Fundamentalismus i(4 auf. Man hat dazu bemerkt, daß Luther heute auf
keinen Lehrstuhl In Deutschland erufen und VON vielen (Gjemelmmnden auch nıcht
als Pfarrer gewählt, sondern mıt Empörung abgelehnt würde.

Be1 diesem Gegensatz geht 6S jedoch grundlegende geistlıche Sach-
verhalte In Theologıe und Kırche Für Predigt, Unterweiısung und Seelsorge
nach chriıft und Praxıs der wahren Kırche oıilt, daß der Dreiemnige (jott In
seinem Wort pricht und wiırkt Das geschieht in dem unveränderlichen und
geschrıebenen Gesetz, mıt dem nach (Jottes Wıllen und in der gefallenen
elt dıe un: iIm polıtıschen en zurückgehalten wırd und mıt dem In der
Kırche un erkannt, ekannt und vergeben werden soll (1jott spricht un
wırkt urc das Evangelium, dıie TO Botschaft VON der Rettung AaUs dem
Endgericht über Lebende und ote HUrc Tod und Auferstehung des Sohnes
(Jottes Jesus Chrıistus.

In den Gottesdienstordnungen ohl der me1lsten christlıchen Kırchen
wırd dıe Gegenwart des Dreieinigen (jottes ıIn seinem Wort anerkannt In den
Akklamatıonen Anrufungen be1 den Schriftlesungen: Be1l der Lesung VON

Item JTestament und pısteln „Halleluja i4 O: (rott . beım Evangelıum:
„Ehre SCl dir. Herre“ ED SC dir. Christus “ oder 3) Wort des lebendigen
(rottes

er Glaube wırd 16 dieses Wort (jottes der eılıgen chriıft eweckt und
getragen. Doch dabe1 geht 6S nach dem durchgehenden ZeugnI1s der eılıgen
chriıft nıcht NUur um Verstehen und Zustimmung, sondern Gericht und
nade, um Verstehen ınd erstockung. Es geht un Heıilshandeln Gottes:; CS

geht ew1ges en und ew1ıgen Tod
An diesem Wort (jottes äng die Heilsgew1  en Im lıc auf Verkündıigung,

Unterweısung und Seelsorge. Darın 1eg der TUn und dıe Grenze für dıe
Vollmacht der Diener der Gemeinde, dıe nıcht sıch selbst und hre Gefühle und
Erfahrungen verkündıgen aben, sondern S1€6 stehen als klaven (douloı
59 Christi SI (2 Kor 47 5: d 20)

Der Glaube hält sıch daran, daß Chrıistus selbst 1mM Wort VON aufe,
Abendmahl und Buße gegenwärtig ist, pricht und andelt, w1ıe nut dem Kleinen
Katechismus lernen ist.
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Und SCHEeDBLIC betont Luther Wir wollen UNS keinesfalls auf diese
metaphysische Unterscheidung einlassen: Fin ' ensch einerselts andelrt,
andrerseits der Geist; der Pfarrer taufl, absolviert, Gott aber reinigt und
vergibt. Keinesfalls! Sondern WIF schliehen: Gott predigt, tauft, absolviert. 1C.
ihr seid, die das reden IC (Mat T0, 20; Luk EO: 16)...Hier darf Nad.  > nicht
den Menschen und Grott auf metaphysische Weise (zwei Ebenen) voneinander
frennen, sondern ist einfach Hier 1ST ein 'ensch, Sel ein Prophet
eın Apostel, en Prediger, doch der IN ahrheı Redende K die Stimme Grottes.
er sollen auch die Zuhörer schliehen: hier höre ich nicht Petrus, Paulus
eIc oder irgendeinen Menschen, sondern Gott, der redet, tauft und absolviert.
(Gruter Gott, welchen Trost kann 21n schwaches (Jewissen VOoNnN einem rediger
empfangen, Wenn nichtglauben SIC: darauf verlassen) darf, daß diese Worte
der Trost (rottes N das Wort Gottes, der INN Gottes... 66 ]]

In dem Dokument en sıch auf den Seliten 1683 einıge durchaus
gute Hınweilse auf diese T Luthers bIs hın einem treffenden /Zıtat AaUus

den Schmalkaldıschen Artıkeln, Luther betont, daß INan se1ıt alters her In
Schwärmere1l gerät, WeNN INan Gott ohne das außere Wort meınt en
können. I)as gılt auch für das Dokument ZUT Rechtfertigung, ın dem kaum
Schrıifthinwels: en SInd.

och dieser gute Hınweils wiırd völlıg aufgehoben, WEeNnNn 6S weiıter €1
DgS sola scriptura LÄäft sıich heute nicht mehr In der gleichen Weise verstehen
WIE IN der Reformationszeit. Anders als die Reformatoren K NAd.  - sich heute
dessen bewuhßft, da das Entstehen der einzelnen biblischen Texte un des
hiblischen Kanons selber eın Iraditionsvorgzang 1St. Die alte Entgegensetzung
Von 39 die Schrift allein i4 und ?) Schrift un TraditionReinhard Slenczka  82  Und schließlich betont Luther: ‚‚ Wir wollen uns keinesfalls auf diese  metaphysische Unterscheidung einlassen: Ein Mensch einerseits handelt,  andrerseits der Geist; der Pfarrer tauft, absolviert, Gott aber reinigt und  vergibt. Keinesfalls! Sondern wir schließen: Gott predigt, tauft, absolviert. Nicht  ihr seid, die das reden etc. (Mat 10, 20; Luk 10, 16)...Hier darf man nicht  den Menschen und Gott auf metaphysische Weise (zwei Ebenen) voneinander  trennen, sondern es ist einfach zu sagen: Hier ist ein Mensch, sei es ein Prophet,  ein Apostel, ein Prediger, doch der in Wahrheit Redende ist die Stimme Gottes.  Daher sollen auch die Zuhörer schließen: hier höre ich nicht Petrus, Paulus  etc. oder irgendeinen Menschen, sondern Gott, der redet, tauft und absolviert.  Guter Gott, welchen Trost kann ein schwaches Gewissen von einem Prediger  empfangen, wenn er nicht glauben (sich darauf verlassen) darf, daß diese Worte  der Trost Gottes ist, das Wort Gottes, der Sinn Gottes... “}  In dem Dokument finden sich auf den Seiten 76—83 einige durchaus  gute Hinweise auf diese Lehre Luthers bis hin zu einem treffenden Zitat aus  den Schmalkaldischen Artikeln, wo Luther betont, daß man seit alters her in  Schwärmerei gerät, wenn man Gott ohne das äußere Wort meint finden zu  können. Das gilt auch für das Dokument zur Rechtfertigung, in dem kaum  Schrifthinweise zu finden sind.  Doch dieser gute Hinweis wird völlig aufgehoben, wenn es weiter heißt:  „Das sola scriptura läßt sich heute nicht mehr in der gleichen Weise verstehen  wie in der Reformationszeit. Anders als die Reformatoren ist man sich heute  dessen bewußt, daß das Entstehen der einzelnen biblischen Texte und des  biblischen Kanons selber ein Traditionsvorgang ist. Die alte Entgegensetzung  von „die Schrift allein“ und „„Schrift und Tradition“, die noch die Reformation  und Gegenreformation bestimmte, funktioniert heute nicht mehr so wie im  sechzehnten Jahrhundert...Seit dem siebzehnten Jahrhundert werden die  biblischen Texte historisch-kritisch erforscht. Deshalb können sie nicht mehr  So wie zur Zeit der Reformatoren als „Wort Gottes“ verstanden werden. Die  Reformatoren waren ja grundsätzlich davon ausgegangen, daß die biblischen  Texte wirklich von Gott selbst gegeben waren. Angesichts von unterschiedlichen  Versionen eines Textabschnitts oder der Entdeckung verschiedener Textschichten  läßt sich diese Vorstellung so nicht mehr halten... Damit ergibt sich die Frage,  ob, wie und warum sola scriptura heute gelten kann“ (83 f).  Hier treffen wir auf eine Grundsatzfrage, die inzwischen kaum noch zu  diskutieren ist, weil sich an ihr die Geister scheiden — wie auch schon in der  Reformationszeit.  Doch wenn es allenthalben heißt, das sola scriptura sei heute nicht mehr  vertretbar, dann ist das keineswegs eine Entwicklung menschlicher Geistes-  und Theologiegeschichte, sondern es handelt sich um einen Autoritätenkonflikt  H WAHTR 3 671 1-26.die noch die Reformation
un Gegenreformation bestimmte, funktionierft heute nicht mehr WIE IM
sechzehnten Jahrhundert...Seit dem szebzehnten Jahrhundert werden die
hiblischen Texte historisch-kritisch erforscht. Deshalb können SIE nicht mehr

WIE ZUr eıilt der Reformatoren als Wort (Grottes verstanden werden. Die
Reformatoren Ja grundsätzlich davon UAUSSCLUNSCH, daß die hiblischen
Texte WIFRKIIC. VoNn Gott selbst gegeben Angesichts VonNn unterschiedlichen
Versionen eINeSs Textabschnitts oder der Entdeckung verschiedener Textschichten
Läht sich diese Vorstellung nicht mehr halten Damıit ergibt sich die ragze,
ob, WIEe un TON EFE sola scrıiptura heute gelten kann (83

Hıer reffen WIT auf eiıne Grundsatzfrage, die inzwıschen kaum noch
dıskutieren Ist, we1l sıch ihr dıe Gelster sche1den w1e auch schon In der
Reformationszeit.

och WEeNnN 6S allenthalben el das sola scrıiptura sSEe1 heute nıcht mehr
vertretbar, dann ıst das keineswegs eıne Entwicklung menschlıicher Gelstes-
und Theologiegeschichte, sondern 6S andelt sıch einen Autoritätenkonflikt

33 671, T
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zwıschen (Jottes Wort und Menschenwort: Der ensch. SEe1 CS L1U)  — eın eologe,
se1 SN eıne kırchenamtlıche Instıtution w1e Synode, Kirchenleıiter oder auch der
Papst, entscheı1idet dann darüber, Was (Gjottes Wort ist, Was noch gılt oder Was nıcht
mehr gılt In diesem Siınne rleben und erleiden WITr se1it Jahren kırchenamtlıche
Entscheidungen, dıe eindeutıg das Wort Gjottes der eılıgen chrıft SINd.

(Jenau das War ]OCderKonflıkt, der ZUT Reformatıonund derBeseıtigung
der Ure Menschenlehre eingeführten und durchgesetzten Forderungen
etT ist auch prüfen, welche Autoriıtät eigentlıch hınter dem (höchst
iragwürdıgen geschichtliıchen Ere1ign1s steht, mıt dem 1Un plötzlıch theolog1ısc
und kırchenamtlı der „ NMASNÜUS CONSENSUS ““ In Geltung und eDrauc des
Wortes (jottes der eılıgen Schriuft aufgehoben werden SO Wıeso kann IiNan

eigentlich eine Auslegungsmethode, VON denen CS In der Kirchengeschichte sehr
viele o1bt, mıt dem Anspruch der Unfehlbarkeıt kanonisıieren und Wıdersprüche
dagegen als „unwissenschaftlich“, - DIiDLZISUSCH - und „Jundamentalistisch “
dıffamıeren? Das Kriteriıum jeder wissenschaftlıchen Methode ist dıie
Sachgemäßheıt. Wenn jedoch mıt eiıner Methode der Anspruch rthoben wırd,
der Gegenstand, dıe Heılıge chriıft alg Wort Gottes, habe sıch geändert, dann
ist das 1Im Sınne unwı1issenschaftlıch.

Und WEeNN dıe Im ext behandelten Ausschließungen „ allein Christus‘
‚„ allein AUS Gnade“, „ allein IM Wort“, „ allein aufgrund der Schrut ‚„ allein
UVrC den Glauben ‘“ (59—92) als „tTheologische Grundgedanken “ un
zeitbedingte „ Formeln“ aufgefaßt werden, dann ze1ıgt sıch, dalß der darın
lıegende Autoritätenkonflıkt überhaupt nıcht verstanden 1st, und ZW al eshalb,
weıl ein Subjektwechse vorliegt, mıt dem der eologe oder dıe Theologıie nıcht

dem Wort (Gjottes steht, sondern ıhre Aufgabe darın sıeht, über das Wort
Gottes der eılıgen chrıft richten und entscheıden (vgl Jak 4, —1
Das reformatorische „Alleı richtet sıch auf den Gegensatz vVvon Menschenlehre
und Handeln (Gjottes in seinem Wort! Das ist keine wandelbare theologısche
Begriffsbildung, sondern dıe SeINS- und wesensmäßige Unterscheidung VON

Gott und Mensch

Freiheitsgeschichte der Menschen
der Heilsgeschichte Gottes?

DIie Aufgabe der Schriftgrundlage zur Anpassung
an die herrschende Gesellschaftspolitik

Der rote aden, beginnend mıt dem 111e dieses Dokuments, 1eg
schheblic In der Behauptung, dıie Reformatıon sSe1 e1in Teil der neuzeitlichen
Freiheitsgeschichte “ 373 Damıt wırd das rühere EKD-Thema „‚Kirche der
Freiheit fortgeführt, dem schon damals Von einem Bischof (Knuth) emerkt
wurde., seine Kırche se1 nıcht eiıne Kıirche der Freıiheıt, sondern dıe Kırche Jesu
Christi
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Eın eiıspie für dieses ingehen der Kırche In dıe neuzeıtlıche
Freiheitsgeschichte ist bezeichnenderwelse dıe Iransformation des
reformatorischen Schriftprinzips “ 37) Im Klartext besagt das Es ist nıcht
mehr der Dreieimige Gott, der ın seinem Wort pricht und handelt, sondern eiıne
1eV.Oll Auslegungsmethoden, mıt denen Theologen und Kırchenleitungen
sıch den Forderungen und ewegungen der heutigen Gesellscha
Das hat se1ıt langem dazu geführt, daß fortlaufen. kırchenamtlıche Erklärungen
abgegeben werden, be1 denen die Übereinstimmung mıt der Schriuft und dem

MASTHUS CONSCNSUS
i der katholischen (nıcht 1L1UTr römischen) Kırche nıcht 11UT

€ sondern offensıchtlich gebrochen WIrd. Damıt wırd dıe Gemeininschaft
nıcht UT ınnerhalb der Kırche, sondern auch den Kırchen mıt
kırchentrennenden Entscheidungen zerstOrt. DIie Tatsache, daß CS se1lt Jahren
In reformatorischen Kırchen immer wieder VO kırchlichen und
staatlıchen Sanktıonen für Gegner und Krıitiker olcher kırchenamtlıcher Dekrete
o1Dt, soll wenıgsten ande, doch keineswegs als Nebensache erwähnt werden.
Es wıiederholt sıch das, Was In der unberechtigten kırchlichen Exkommunikatıon
(Ausschluß VON den Gnadenmıitteln) und staatlıchen Verurteijlung (vogelfreı
Jeder konnte ıhn straflos umbringen) be1l Luther geschehen ist

Wenn das dıe Absıcht des Dokuments ist. dann wırd damıt, es
zusammenfassend, der vollzogene Subjektwechsel eutlic Der Mensch trıtt

dıe Stelle Gottes; alles, Wds Von Gott hören, gehorchen, lernen
und verkündıgen ist, sınd emnach MmMenscNhlıiıche edanken, Hoffnungen,
Wünsche und, WI1Ie 6S heute oft In Theologıie und Kırche hören lst,
zeıtbedingte Gottesbilder. Rechtfertigung aber bedeutet nach Ziel und Absıcht
dieses ‚„Grundlagentextes”: Diıie Schriftgrundlage wırd explızıt aufgegeben,
auf diese Welse alle kırchenamtlıchen Fehlentscheidungen Schriuft und
Bekenntnis rechtfertigen und ubliıkum gewIinnen, indem Forderungen
der Gesellschaft erfüllt und relıg1öse Bedürfnisse befriedigt werden.

In Kürze zusammengefaßt: Wenn Reformatıon Umkehr und Erneuerung
der Kırche bewiıirken soll, geht CS in dieser Erinnerung dıe Reformatıon

Fortschriutt und Anpassung dıe Welt och WIT ollten uns nıcht dıe
Reformatıon erinnern, uns damıt selbst mıt uUNsSeTITCEN Fehlern VOT der Welt

rechtfertigen, sondern WIT ollten dıe Reformatıon vollzıehen gegenüber den
vielfältigen Deformationen in Theologıie, Kırche und Gesellschaft

Martin Luthers Thesen Q705:
Q) Fort deshalh mit en Propheten, die dem Volk Christi d  H ‚Friede,

Friede (Freiheit S} und 1st kein Friede (Jer 6, 14)
95 eıl en Propheten, die dem Volk (rottes A  A ‚ KFeuZz, KreuZz, auch

Wenh Vo. Kreuz nichts spuren 1ST.
04 Man mun die Christen ermahnen, daß SIE Christus, ihrem aup(t, IF

Leiden, Tode, und Höllen nachzufolgen trachten.
95 Un UMNSO mehr darauf vertrauen, FG viel Trübsal IN den Himmel

einzugehen, als UNC: die Siıcherheit eiInes Scheinfriedens.


